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Monatsversammlung der
Mennighüffer Altsozialisten

¥ Löhne. Die Mennighüffer
Altsozialisten treffen sich zur
Monatsversammlung. Die
Veranstaltung beginnt am
Mittwoch, 23. August, um 16
Uhr in der Altentagesstätte am
Kreuzkamp. Als Gastredner ist
der langjährige Obernbecker

Hausarzt Michael Schmidt. Er
berichtet über die vielschich-
tige Arbeit eines Hausarztes.
Auch über Politik soll gespro-
chen werden, wenn es es die
Zeit zulässt. Interessierte sind
zu der Versammlung herzlich
eingeladen.

„Brot backen im Alltag“
mit der Volkshochschule
In einem VHS-Kursus geht es in der kommenden
Woche um die Herstellung verschiedener Sorten.

¥ Löhne. Ein Kursus zum The-
ma „Brot backen im Alltag“
startet am Donnerstag, 31. Au-
gust, in der Küche der Ber-
tolt-Brecht-Gesamtschule.Da-
bei zeigt die Volkshochschule
Löhne, wie das Brotbacken im
Alltag integrierbar wird.

Es werden verschiedene
Brote gebacken und in den
Gehzeiten der ein oder andere
Dip zubereitet. Alle, die in die
Welt des Brotes abtauchen
möchten bringen bitte Geträn-

ke, eine Schürze, ein Geschirr-
tuch und Restebehälter sowie
ein scharfes Messer mit. Die Le-
bensmittelkosten betragen
acht Euro und sind in der Kurs-
gebühr enthalten. Der Kursus
startet um 18 Uhr, das Ende
ist für 21.45 Uhr vorgesehen.

Anmeldung und weitere In-
formationen zu Kursort, Kurs-
dauer und Kursgebühr bei der
VHS Löhne unter Tel. 05732
100588 oder im Internet unter

www.vhs-loehne.de

Das Schaufenster

Aus Autohandel
wird neuer Kiosk

Servet Demir bietet in einem Teil seines Gebäudes
Snacks, Drogerie- und Grillartikel an.

Anthea Moschner

¥ Löhne. Servet Demir steht
hinter dem Kassentresen. Eine
Glastür trennt seinen Kiosk
von einer Halle, in der Ge-
brauchtwagen stehen – genau-
er gesagt, von Demirs Auto-
handel Meilenwelt. Seit 2016
dreht sich bei Demir an der
Lübbecker Straße 23A alles um
Fahrzeuge. Bis jetzt. Vor ein
paar Monaten hat Servet De-
mir einen Teil der Autohalle
in einen Kiosk umgewandelt
und sich so direkt nebenan mit
„Nikos’ Kiosk“ ein zweites Ge-
schäft aufgebaut.

Ob Getränke und Süßig-
keiten, Fertiggerichte, Grill-
kohle, Eis oder Waschmittel –
in Nikos’ Kiosk wird man fün-
dig. Auch amerikanische Sü-
ßigkeiten gehören zum Sorti-
ment. Für den Coffee to go
steht ein großer Kaffeeauto-
mat bereit. Ganz vollständig ist
der Kiosk damit, wenn es nach
Servet Demir geht, aber noch
nicht. „Ein Greifautomat soll
noch hierhin kommen“, sagt
der Inhaber.

Und auch mit Paketen und
Päckchen ist man bei Nikos’
Kiosk gut aufgehoben. GLS-,
dpd- und ups-Paketshops be-
treibt Demir in seinem Kiosk.
„Das funktioniert gut“, sagt er
zufrieden.

Seit 2016 betreibt Servet De-
mir im früheren Autohaus
Vahrenhorst seinen Autohan-
del Meilenwelt und ist damit
die richtige Adresse für Ge-
brauchtwagen und Mietfahr-
zeuge. „Mit Familie und Hund

wird es aber immer schwieri-
ger, durch ganz Deutschland
zu fahren“, sagt der frischge-
backene Zweifachpapa. Durch
den Mietwagenverleih sei statt-
dessen der Gedanke gereift,
einen Rundum-Service, ähn-
lich wie an einer Tankstelle, an-
zubieten – nur eben ohne Zapf-
säulen. „Wir wollten das mit-
einander verknüpfen“, sagt
Demir. So wurde die Halle für
die Autos kleiner und ein Kiosk
entstand.

Aus der Idee, einen Kiosk
zu eröffnen, wurde schnell ein
Herzensprojekt, sagt Servet
Demir. Seit April ist Nikos’
Kiosk geöffnet. Der Name Ni-
kos Kiosk hat nichts mit dem
Namen des Inhabers zu tun.
Eher der Name an sich, vor al-
lem seine Bedeutung, hat es
Demir angetan. „Nikos heißt
so viel wie ’Sieg des Volkes’“,
sagt Demir.

Momentan betreibe er das
Geschäft alleine, ab Septem-
ber seien sie dann zu dritt. Die
Lageseizwarnichtperfekt,aber
mindestens die Bewohnerin-
nen und Bewohner des Se-
niorenzentrums an der Wer-
re profitieren davon. „Viele
von ihnen kommen wegen der
Drogerieprodukte“, sagt der
Inhaber. Grundsätzlich ist er
nach den ersten paar Mona-
ten sehr zufrieden. „Es läuft
besser als erwartet.“

Geöffnet ist Nikos’ Kiosk
montags bis donnerstags von
10 bis 18 Uhr sowie freitags
und samstags von 10 bis 22
Uhr. Sonntags ist geschlos-
sen.

Servet Demir betreibt Nikos’ Kiosk . Foto: Anthea Moschner

Sozialdemokraten beschäftigen sichmit Künstlicher Intelligenz
Die SPD-Ortsvereine Mennighüffen und Gohfeld setzten sich mit Chancen und Risiken der Technologie auseinander.

¥ Löhne. Der Streik der Holly-
wood-Autoren wirkt bis nach
Löhne: Die Sorge einiger krea-
tiver Köpfe der US-Traumfa-
brik, dass Künstliche Intelli-
genz (KI) zukünftig ihre Arbeit
und Leistung ersetzen könnte,
trieb jetzt die Versammlung
der SPD-Ortsvereine Mennig-
hüffen und Gohfeld um. Die
Genossinnen und Genossen
beschäftigten sich mit den Aus-
wirkungen von KI auf Arbeits-
welt, Gesellschaft und Politik.

Einen Einblick in die Mög-
lichkeiten und Herausforde-
rungen, aber auch noch be-
stehenden Grenzen von KI gab
Natascha Nemetschek, die ver-
schiedene Simulationen mit
ChatGPT bei dem Treffen vor-
führte. Die Anwendung gene-
riert eigenständig Texte auf
Grundlage von Schlagworten
und Befehlen und greift auf im
Internet verfügbare Daten und
Quellen zu. Die Genauigkeit
der Eingabe ist für das Ergebnis
von großer Relevanz.

Um es für die Anwesenden
möglichst konkret zu simulie-

ren, schrieb ChatGPT Texte zu
den letzten Aktionen der SPD
vor Ort. Diese konnten dann in
Bezug zu den wirklichen Ereig-
nissen gesetzt und verglichen
werden. Ein Lachen ging durch
die Versammlung, als in ersten
Texten Mennighüffen als ein
Stadtteil von Lübbecke be-
schrieben wurde. Nach kurzer
Zeit lernte das System und der
Fehler verschwand.

Auffällig war, dass viele
Textpassagen allgemein gehal-
ten waren und konkrete Bezü-
ge vermissen ließen. Hier zeig-
te sich der Unterschied zu Au-
torentexten. Gut bewertet wur-
de hingegen, dass ein Textge-
rüstalsAnregungentsteht,wel-
ches einem Autor viel Zeit und
Arbeit abnehmen kann. Auch
der Einsatzbereich im Entwer-
fen von Computerprogram-

men kann unterstützt und teil-
weise übernommen werden.

Als schon konkrete Anwen-
dung beschrieb Natascha Ne-
metschek das Erstellen von
Routinetexten, wie etwa Ant-
worten auf E-Mail-Anfragen
oder Pressetexte. Diese KI-Sys-
teme stehen in Teilen noch am
Anfang einer technischen Ent-
wicklung. Die Kreativität eines
Menschen konnte in den Si-

mulationen noch nicht er-
reicht werden.

Der politische Alltag wird
jetzt schon durch Text und Bild
generierende Systeme beein-
flusst. Für die sozialen Netz-
werke wird eine Flut von diffa-
mierenden Bildern und Texten
geschaffen und so politische
Beeinflussung ausgeübt. Heute
kann eine einzelne Person dies
millionenfach vom eignen PC
aus mit einfachen Mitteln steu-
ern. Hier beschreibt Natascha
Nemetschek die Gefahren von
KI in falschen Händen.

„Eine KI ist immer nur so
schlau, wie die Daten, die ihr
zur Verfügung gestellt werden,
hier sehe ich die große Verant-
wortung der Betreiber“, for-
muliert Christian Antl, Vorsit-
zender der SPD Mennighüffen.
„Eine Gefahr besteht im Miss-
brauch und muss durch die
verantwortlichen Unterneh-
men unterbunden werden.“
Hier sei auch der Gesetzgeber
gefordert, schlussfolgert Oliver
Schmidt,VorsitzenderderSPD
Gohfeld.

Frank Bemmann (v. l.), Christian Antl, Friedel Böhse, Oliver Kleimeier, Natascha Nemetschek, Oliver
Schmidt, Volker Kollin,Monika Finke,MalinGreimann undWolfgang Böhm sprachen über KI. Foto: SPD

Ein Nistkasten für Turmfalken
im Kirchturmder Christuskirche

Ralf Bröenhorst und Friedel Rüttger haben ein Zuhause für die gefiederten Besucher gezimmert.
Die Kirchengemeinde Obernbeck will mit dem Projekt wieder zurück zur Natur

Johannes Wernich

¥ Löhne. Ralf Bröenhorst (83)
hat in den letzten Wochen ver-
leimt, geschraubt und gestri-
chen. Jetzt hat er einen ferti-
gen Nistkasten für Turmfal-
ken in der Hand. Das neue Zu-
hause der Vögel installiert er
zusammen mit dem Kirch-
meister Friedel Rüttger im
Kirchturm in Obernbeck. Die
Idee für einen solchen Nist-
kasten hatte Bröenhorst schon
lange im Kopf. Immer wieder
hätten Falken auf den Mauer-
vorsprüngen der Christuskir-
che geschlafen. Die Nisthilfe
solle jetzt bewirken, dass die
Vögel in Obernbeck sesshaft
werden.

Vor ein paar Wochen ha-
ben er und Friedel Röttger
dann gedacht: „Wir machen
das jetzt!“ erzählen die zwei.

Neues Zuhause
neben den Glocken

Nach einer Bauanleitung
von der Website des Natur-
schutzbundes Deutschland,
habe Ralf Bröenhorst sich die
passenden Bretter beim Bau-
markt zuschneiden lassen. Mit
ein bisschen handwerklichem
Geschick hätte das Bauen nur
etwa drei Stunden gedauert,
berichtet er ganz bescheiden.
Sonst sei er nur ein paar Mal
die fünf Stockwerke des Kirch-
turmes hochgestiegen, um den
Platz am Turmfenster vorzu-
bereiten.

Die Turmfalken bekom-
men aber nicht nur einen Nist-
kasten, sondern auch eine pas-
sende Anflughilfe. Aufmerk-
sameBeobachterinnenundBe-
obachterkönnendiekleineLei-
ter im mittleren Fenster des
Kirchturmes entdecken. Dort
könnten diese im Frühsom-
mer den Jungvögeln bei Flug-
übungen zusehen, so Bröen-
horst. Damit die Turmfalken
auch aus der Nähe betrachtet
werden können, hat er einen
Spion in die Rückwand des
Nistkastens eingelassen.

„Die Wohnung der Vögel ist
von innen nicht tapeziert und
gestrichen“, sagt er mit einem
Augenzwinkern. So sei das am
besten für die Turmfalken.
Wann die das erste Mal ein-

ziehen, ist noch nicht sicher.
„Die Vögel müssen auf jeden
Fall musikalisch sein“, stellt
Bröenhorst fest, da sich ihr
neues Heim direkt neben den
vier Glocken der Christuskir-
che befindet. Nach der Instal-
lation des Nistkastens ist Ralf
Bröenhorst ganz gespannt, ob
die Falken es genauso gut fin-
den wie er.

Ralf Bröenhorst und Frie-
del Röttger können sich auch
vorstellen, das Projekt zu er-
weitern: „Wenn wirklich Fal-
ken im Kasten nisten, könnte
man eine Kamera installie-
ren.“ Ganz nach dem Vorbild
der Kamera in Bröenhorsts
eigenem Meisennistkasten bei
ihmZuhauseimGarten.Daha-
be er den jungen Vögeln schon
hin und wieder zugeschaut.

Erfahrungen im
Nistkastenbau

Obwohl es der erste Nist-
kasten im Kirchturm ist, sind
solche Projekte Bröenhorst
nicht fremd. Vor einigen Jah-
ren hat er mit einer Löhner
Schulklasse bereits zwölf ver-
schiedene Nistkästen für den
Friedhof der Obernbeckener
Kirchengemeinde gebaut und
aufgehängt. Solche Sachen
macht er noch gerne, solange
seine Gesundheit das noch zu-
ließe, so der Rentner. Anders
als die Vögel auf dem Fried-
hof, bekommen die Falken die
Luxusvariante eines Nistkas-
tens. Mit seiner Öffnung zur
Ostseite haben die Vögel einen
beeindruckenden Ausblick
über Löhne und können sich
von der Morgensonne wecken
lassen.

Der Kirchmeister Friedel
Röttger erzählt: „Die Idee wur-
de von der Kirche freudig auf-
genommen.“ Das Projekt ge-
sellt sich zu anderen Unter-
nehmungen der Kirchenge-
meinde die Natur zu schüt-
zen, wie die auf dem Gelände
angelegte Blumenwiese zum
Insektenschutz. Außerdem sei-
en immer wieder Rehe auf dem
Friedhof zu sehen, so Röttger.
Er sagt: „Die Kirche hat ein gro-
ßes Aufgabengebiet die Natur
zu schützen.“ Der Nistkasten
ist ein weiterer Schritt in diese
Richtung.

Ralf Bröenhorst (l.) und Friedel Röttger (r.) können endlich den fertigen Turmfalken-Nistkasten imKirch-
turm hinter ihnen installieren. Foto: Johannes Ole Wernich

Ralf Bröenhorst testet die zukünftige Aussicht der Turmfalken. Ein
Spion erleichtert ihm den Blick in den Kasten. Foto: Wernich

Bald könnten Turmfalken den
Kasten bewohnen. Foto: Haselhorst


